
dichte Symboleg In Verbindung gerufen SInd, mitdenkend un: hoffend teıl-
mıiıt der Verkundiıgung gelıngt oft, bekann- zunehmen Entscheidungen, dıe S1e betrefi-

Aussagen Beleuchtung sehen. fen
Der theologischen Sprache entspricht die SO sehen WITr 1n der Darstellung dessen, W as

liturgische Musık, kunstlerisc. W1€e theolo- uns iın unNnseIiIel bisherigen Praxıs wichtig DC-
worden ist, un!: 1n dem nachfolgenden Ge-gisch qualıitatvolle (G(resange für hor und

Gemeinde, instrumentale Meditationen, die sprach mıiıt nen, Herr Bıschof, einen ersten
Beıtrag, der bevorstehenden Nischel-VOTL, nach oder zwıischen Texten eiINe ent-

scheiıdende Funktion ın der Liturgıie en dung miıtzuwirken. Wır erhoffen, daß diese
ine Weıterfuhrung des Bestehenden ermOg-ndere kunstlerische Moglıiıchkeıiten, WI1€e

‚YTL der ende unst, werden ZU. Deu- liıchen wIrd.

tung der lıturgischen 'Iradıtiıon mıiıt einbezo-
gen
Hıer ist eın Interesse un! Verständnis fur
christliıches en un!: christliche Identitat

das allmahlıch ZU wesent-erwachsen, Wiılhelm Lindenberg
Lliıchen emotionalen and der emenınde Michael cheuermann
wurde.
Wiıe wiıchtiıg cdiıese Art, Liturgıe felern, .50 Wenn der Pfarrer wec  se

Bılanz und us  1CBen Teılen der Gemeilnde 1st, zeigt der Ent-
schluß, einen Forderverein grunden, eines Pfarrgemeinderates
einen eigenen usıker hauptamtlıch einstel-
len konnen. Den bevorstehenden Pfarrerwechsel hat der

Pfarrgemeınderat VDO'  z St Markus ım. TANK-rıLeNnsS. UrCc. diese Art VO. Verkundigung
un! lıturgıscher Praxıs hat iıne große ahl furter Stadtte:2l Nıed ZU/ NLAa ge‘  TNLTNLENTL,

ınnezuhalten und ıhm wesentlıch erscheinen-VO: T1sten 1ın St edwıg un:! St Lauren-
tı1us ob S1e M1U. 1ın diesem eblet wohnen de, zukünftıige pastorale Aufgabenbereıiche

sıch selbst und dem Pfarrer vor Augender Nn1ıC ıne geistige eiımat gefunden
und eın uC. gemeınsamer Entwicklung führen. Die Aufgabenumschre:bung, für

den Pfarrgemeinderat uwuwe fuür dengemacht S1e ınd bereıt, eıle ihrer e1ıt un:
ihre indıvıduellen Fäaähigkeıiten selbstbewußt Pfarrer gleiıchermaßen gedacht, wurde dem
ın das Gemeıilndeleben mıteinzubringen. In Pfarrer ım Verlauf des Desıgnatıons-

red.Taufkreisen, ın theologischen Seminaren, ın gespräches vorgestellt.
Arbeıtskreisen mıiıt sozlalen chwerpunkten,
1M entwicklungspolitischen Arbeitskreis Iıe Schwerpunkte vastoralen andelns
und anderen mehr Siınd Lalen 1V Mıt

Im Zuge der immer schwieriger werdendenderen Worten, die realen, außerlich wıirksa-
IN  . Aktivıtaten 1ın der Gemeinde sSınd ın NO- edingungen fur eın chrıiıstlich verant-

wortendes Gemeindeleben besannen ıchhem Maß UTC die symbolısche Dimension
VO Verkuüundigung un:! Liturgle angesto- Pfarrer un:! Gemeilındegremien VOTI vlier Jah-
Ben 1T  } darauf, iıch mehr und mehr den zentra-
Mıt der Schilderung erstens eiıner Verkundti- len elangen der Menschen VOI Ort ‚.UZU-

wenden. Man entwiıickelte 1ne Art euglergung als „fragender Theologie“‘‘, zweıtens
einer davon geprägten Liıturgıe un:! T1ıttens fur dıe vielfach problematischen ebensbe-

dingungen der leder und verheß daraufhıneiner VON beiden angestoßenen Lalienaktiv1-
tat, W1Ee S1e ıch ın St. Hedwig/St. Laurentius mehr un! mehr den bıslang weıthın abge-
ıIn fast 20 Jahren entwickelt hat, verbinden schotteten binnenkirchlichen Raum. Man
WIT den Wunsch nach Kontinuitat un!: We!Il- offnete die Kırchentur un heß ıch den
terfuührung. 1ele VO.  - uns befurchten, hel- weılen schneiliden! kalten Wınd 1m Stadtteil

1INs Gesicht blasen Im onkreten hieß daslmatlos werden, WEenNn diese Art VO  > Aus-
einandersetzung mıiıt christlichem Glauben

er vorgestellt 1N; erger (Hrseg.), Wennunterbrochen WwIrd. Wır ınd der Überzeu- siıch dıie Kırchenture Offnen. Beıispiele AUuSs einer
gung, daß Laıen 1ın der ırche ehr wohl Qaufi- Vorortgemeinde, Maınz 19832
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Öffnung gegenuber der zahlreich vertre- 1ed ist Iso eın Stadtteil mıiıterArbeiter-
enen Arbeıterjugend, fuüur die keine Teff- bevoölkerung. Die Auslanderquote weiıicht
moglıchkeıten 1M estanden Dies nNn1ıC. VO der Tankfurts ab; jJeder vierte ist
Urc Einrichtung ınes Jugendzentrums 1M Ausländer, wobel 1ın Nıed uberdurchschnitt-
Gemeindezentrum un! entsprechende - liıch viele Turken un:! Italıener wohnen. Der
nanzıelle un:! personelle Ausstattung. Bestand der Wohnungen hat ıch 1ın den letz-

Teilweise Umwandlung des Gotteshauses ten Jahren verdoppelt?2
ın ine Galerie, die nbekannten un! bDbe- azı Nıed ist eın nıchtakademischer TDEeI1-

terwohnstadtteıil Frankfurts mıiıt uüberdurch-kannten Kuüunstlern die Moglichkeit der Pra-
sentatıon ihrer er biıetet amı sollte SCHN!  iıch vielen Kındern un:! Jugend-
VOL em der kulturarme un! TU Wohn- liıchen Diese wohnen mıiıt ihren Eltern me1l1-
VOTOTT Nıed attra.  1ver gemacht werden. Stens ın den Wohnsıilos des Neubaugebietes

Nıed-SudDarstellung zahnlreıiıcher gemeindlicher
Aktivitäten ın der ortlichen Lokalpresse un! Die Bewertung der Prioritäteneinem Z Kirchen-Stadtteilzeitung SC-
bauten Pfarrblatt TOLZ der aufgetretenen on:  n  e, die beım
DIie Wahl dieser dreı Schwerpunkte formte ÖOffnen der Kırchenturen ın den Innenraum
ZU. einen zunehmend nachhaltig die Arbeit einer Gemeinde eindrangen, heß ıch der
der Sachausschüsse und des Pfarrgemein- Pfarrgemeinderat VO': dem Prinzıp ıner fuüur
derats; ZU. anderen ST1E diese Schwer- alle offenen, stadtteilorientierten Gemeinde-
punktsetzung auf erbıtterten Wıderstand In arbeıt nıiıcht abbringen Wıe ehr sıiıch die-
den Reıiıhen der „Kerngemeinde‘“‘, der fur SE mil1sslionarischen pastoralen Nnsatz-
manche 1m Rückzug aus gemeindlichem En- pun verschrieben hat, geht aus der Ge-

endete Nach außen gelangte die wichtung der einzelnen pastoralen Hand-
Kiırchengemeinde St. arkus einem lungsfelder hervor. nhand eiINeEes Rasters

wurde die Aufgabenumschreibung fur diefreulichen Bekanntheits-, Ja Belhlebtheits-
grad VOTL em kırchlich Dıstanzilerten Jun- zukunftige Pastoral erste (und amı der

bısherige Kurs der Öffnung weıtergeführt).nIlters gegenuber.
Fur kırchenferne Menschen erlangte die ka- DiIie sechs aufgeführten Sachbereiche S1e Sa

gen Z Bewertung VOT un! entsprechen denOlısche iırche VOI Ort NCUEC Plausıbilita: sechs Sachausschüssen der Gemeinde WULT -un!: Legitimität, eriIullte S1e doch plotzlıch den mıiıt Hılfe eines Punktesystems VO.  5 denwichtige Aufgaben. sechzehn Pfarrgemeinderatsmitgliedern be-
ım Stadtteil Nıied ertet. Das Maxımum fur den einzelnen

Sachbereich Punkte
DiIie VO der Gemeinde 1n ngriff genommMe- Um die Gewichtung eutilic machen,

Schwerpunktsetzung orJ]ıentilert ıch werden hlıer die beıden hochsten ECWEeT-
den 1M folgenden napp aufgelisteten Gege- Gruppen Carıtas un! iınder- un! Anı e
enheiten des Stadtteils Nıed umfaßt 1Ne gendarbeit mıt en Aufgabenfeldern abge-
Flache VO 382 ha, auf der nach dem anı druckt; VO.  w den vier anderen werden 1U  I
VOoNn nfang 1981 insgesamt Menschen jene Aufgabenfelder genannt, die uber
wohnten; g1bt einen eiıchten Bevolke- Punkte erhalten haben
rungszuwachs. Der Bevölkerungsanteil der Aus den Bereichen Bıldungs- UN Öffentlich-
erun:! Jugendlichen (bıs unter Jahre) keıtsarbeit erhielten das Pfarrblatt 59 und
beträgt ın Nıed 16%; 15,3% der Ekınwohner die Kirchenmusik Punkte;
Sınd 653 und mehr TEe alt. Im Vergleich ZU. Miıssıon und Ökumene: artnergemeinde
Gesamtstadt Frankfurt absolvieren 1n Nıed Tıtte Welt 5 E
mehr Heranwachsende die Hauptschule, Liıturgie: Gottesdienste fur die Familie 5 9 fur

dıe Jugend Z Kommunionhelfer 5 9 theolo-waäahrend weniıger das bıtur machen. Die
werbstätige Bevolkerung 1€e' glıeder ıch gische Gesprächsrunden 5 9
W1e folgt aul: 45,2% Arbeiter un!: 36,0% An- D Dezernat Sozilales un! Jugend der Tank-

furt (Hrsg.), Stadtteil-Sozialatlas 1edTgestellte (Frankfurt 35‚9% 48,0%)
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unter Organısatıon kam keın Aufgabenfeld den Randern uNnseTeTr Gesellschaft. Wesent-
auf ber (Feste, Geselligkeiten liıches Merkmal der TDeıt ist die breitge-
erreichte 47) streute, verantwortliche un! engaglerte

Miıtarbeit der Laıen ın der emenınde
Carıtas Das Zusammenspiel zwıischen Lajen un Ge-

esuchsdienste meindeleitung, bestehend aQUuS Pfarrer, Pa-
storal- un! Gemeindereferent, ist VO.  - einemKrankenbetreuung partnerschaftliıchen, gleichberechtigten Mıiıt-Carıtassammlungen

Nachbarschaftshilfe J einander gepraäagt Die Lalenmitarbeiter iınd
bereıt, die ihnen nach der Synodalordnung®Krankenfahrten zukommende Verantwortung uüberneh-Gespräachsrunde mıiıt leder Arzten
INe Diese fur die Gemeinde bestimmendeSenlorenkreıise

Senlorennachmittage 51 Grundeıinstellung splegelt sıch ın der vielsel-
ıgen Ausschußarbeit wıder.

insgesamt Punkte Besondere Schwerpunktbereiche bılden dıe
orj]ıentierte un! offene Jugendarbeıt, der ka-ınder- und Jugendarbeiıt

1INnıclu 9
riıtatıve Jenst, die Öffentlichkeitsarbeit, die
atechese, die Liturgle, dıe Miıssıon un!: dıe

Erstkommunilonvorbereıtung 61 Kırchenmusık diesen ektioren ınd WITr
Bulßßvorbereiıtung SCNAUSO zugetan, Ww1e WITr bereıt sınd, NEUE
Firmvorbereitung Wege ag! KUrz: Unser 1el ist. 1ne auf-
Kındergarten geschlossene und Jlebendige Gemeinde, die
eßdiener der prekaren Sıituation VOI Ort echnungorlıentilerte Jugendarbeıt tragtoffene Jugendarbeıiıt Vıel atz nımmt d1e Bezugnahme auf die S1-
Nn1ıC gegliederte Jugendarbeıt 2{ uatıon des Stadtteils eın euthlic ist auch
insgesamt Punkte der Hınwels, weıter Verantwortung fur 1i1ne

offene emeındearbeiıit uüubernehmen wol-Die 1ın elatılon tradıtionellen Bereichen len, 1M „partnerschaftlıchen, gleichberech-pastoralen andelns rec. ohe Bepunk- ıgten Mıteinander‘‘ VO Gemeindeleitungtung CUl Handlungsfelder Kınder- un:! un! ehrenamtlıchen G(Gemeındemitglıedern.Jugendarbeıt, Kulturarbeı un:! Öffentlich- Dieses Zusammenspiel betrachtet der arr-keitsarbeiıit) zelgt, daß die VOTLI Jahren getro(fi- gemeıinderat als 1ıne ‚„dıe Gremelnde bestim-ene Entscheıidung, NEeUeEe Wege gehen, als mende Grundeinstellung‘‘.ınnvoll estatı: wurde.
Daruber hınaus MU. diese Bewertung als SC  1e  1C. werden die Schwerpunkte seel-

sorglıcher Tbeıt, Ww1e S1e der Vergangen-Option füur zukunftiges Handeln betrachtet
werden. eıt gesetzt wurden un!: gegenwartig Dıs

eute umgesetzt werden, angefuhrt gema
dem ofLfum des Pfarrgemeinderates, dasIDe Umschreibung der pastoralen ufgaben

ın Nıed mıit des obengenannten Fragerasters
abgegeben hat Daruber hinaus ist INa be-

Das OoLum des Pfarrgemeinderates hın- reıt, N1ıC. NUu.  I beiım „altbewaäahrten Neuen‘‘
sichtlich geleısteter und ın Zukunfit le1- verharren, sondern ZUSaIMmMNenN mıt dem
tender pastoraler ufgaben fuhrte fol- ([S9[ Gemeıihndeleıter „„NCUEC Wege
gender „„Aufgabenumschreıbung'‘‘, dıe dem gen  co mıit dem Ziel, immer mehr aufgeschlos-
en Pfarrer 1M ersten Kontaktgesprach EeNeE un! lebendige Gemeıilnde werden.
Vo  e wurde (wobel einleıtend dıe
ben geschilderte Sıtuation beschrieben un:! Die Synodalordnung des Bistums Limburg wurde
darauf hingewlesen wurde, daß VO  - den 1978 1ın Taft gesetzt un enthalt die der 10zese
rund 5000 Katholiken der Pfarre wa 89% für den Bereich der synodalen Temılen geltenden

Rıc.  ınıen. Die Synodalordnung ist nach dem Wiıl-
mehr oder weniger regelmaßıg die ottes- len ihrer ‚„„Vater‘“‘ als „Grundlage fur den weıteren
dienste besuchen) gemeinsamen Weg 1ın uUunNnseIeN Bıstum““ anzusehen

un! umre1ißt ufgaben un! ompetenzen der ein-Die Tbeıt ın der Pfarrgemeinde ist stadtteil- zeinen Gremien, W des Pfarrgemeinderates der
orlentiert un! ffen uch fur Menschen Limburger Kırche
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In cdA1eser ufgabenumschreıibung dokumen- S1e ollten zeıgen, inwıefern Glauben BE-
1ler‘ ıch eın gutes uC. gewachsenes lebt werden muß entsprechend dem atz
Selbstbewußtsein VO Laıen, das der vieler- ‚„„Der laube gewıinnt sSeın en ın der
TIS beobachtbaren aıkalen „Versuchung Liebe‘
der Verantwortungslosigkeıit‘‘ Splett) ent- S1Ee ollten wenıg W1€e der Katechismus
wachsen ist. Gleichwohl ist gegenuber Sicherheıit 1M Sinne 1nes Bewelses geben

Glauben el. immer uch Vertrauen. Gilau-ECU!l Akzentsetzungen des Gemelin-
deleıiters aufgeschlossen. ben bleibt immer agnıs un:! eschen

Auch die Themen VO mMI1r 1mM vorhın-
eın festgelegt. Es ollten zentrale Punkte
christlichen aubens eın.
So entfistian:!ı olgende 'Themenlıiste

ern Lambert ÄAm drıtten Tage auferstanden (KEK,
97-—209)

ZuUur Arbeit mit dem Katholischen Jesus der T1STIUS 43-1695)
Erwachsenen-Katechismus Ist vernunftig, Gott glauben?
In den Gemeinden

Gott der chopfer 92-—-106)
Nach den Erfahrungen des Verfassers ıst der Neues en 1mM Hl -e1s Na DE
Erwachsenen-Katechısmus „eın hılfreıiches 248)

akramente als sichtbares Wort SAuchfür dıe Gemeimmden und für jeden e1inzel-
1LETL, der DO'  S Berufs wegen der einfach als 329)
T1IS TÜr dıe Weırtergabe des auDens vDeTr- e1d KTeuz Heıil 83—194)
antıvyortlıch ast‘‘ Allerdıngs sollte TNLO) ach
NC mı1t eıner Lektüre des KEK egnügen, ZuUr orbereı:tung und urchführung

der Gesprächsabendesondern i ZUE  S rundlage VDO'  S Gesprächen
machen, be? denen auch dıe eıgenen Iau- Das esprac. gewıinnt eıne pannung un!
benserfahrungen UNı -überzeugungen ZUWU/ Frucht dadurch, daß mehrere ole mıteinan-
Iragen kommen. Im folgenden beschre1:ibt der der 1Ns ‚‚Kreuzfieuer‘“‘ geraten
ULOT das Konzent, den Ablauf und dıe der Text;
ındrücke der 'eılnehmer e1ines pfarrlıchen die neignung des Textes beiım Ge-
Gesprächskreises ZU/ red. sprächsleiter, gefiltert Urc eigene LT’heolo-

gı1e, andere Lekture, eigene Erfahrungen 1ın
unterschiedlichen Lebensbereıchen;Wıe kam dıesem Versuch, und WOaSs

wurde als Gesprächsgrundlage angeboten? Was un wWw1e diese nelgnung bel den
verschlıedenen Gesprachsteilnehmern

Der Zufall fuhrte mMmich als ıtglıe: 1ın den ommt;
Bıldungsausschuß 1nes Pfarrgemeinde- WI1e dıe eilnehme vielleicht 1M egen-
rates Da wollte ich N1ıC 1U planen, SOM - atz dazu selbst ıch den ext ngee1lıgnet
dern selbst eLwas anbıleten. hne noch das en VOTLT dem Hıntergrund ihrer TIAaNrun-
uch gelesen aben, heß ich einen mMmonat- gen ın mogliıcherweıise ganz anderen Lebens-
Liıchen Gesprachskreıs Z KE:  z 1mM Bıl- und Berufsfeldern;
dungsprogramm ausdrucken. Die Skepsis, e) die Vor-Einstellungen gegenuber dem
ob ıch eiılnehmer iinden wurden, WaT ‚‚Katechısmus'‘‘ als authentischer Darstel-
nachst gT0ß Fur die Gesprachsabende lung kıirc.  ıcher re, ngs VOTL dem eige-
ich MI1r folgendes vorgenoMMen: Ne  5 enken 1ın Glaubensfragen un anderes

S1e ollten motivleren, ausgewahlte, Der mehr.
zusammenhängende eıle des Katechiısmus Vor diesem Hıntergrun: cheıint M1r c1e

lesen; wichtigste Voraussetzung eın Atmao-
S1e ollten Gelegenheıt geben, uüuber das sphäre chaffen Nur kann eın en

sprechen, Was ıch 1M eigenen en De- eın esprac. gelingen. Dazu gehort sıcher
wa hat, Der uch uber das, W as einem uch dıe egrenzte eilnehmerzahl Ich habe

gute Erfahrungen gemacht mıit GedichtenSchwilerigkeiten ber_eitete;
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